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» Ich freue mich über jeden
Baum, der nicht unsere Ge-
meindekasse belastet. «

Busecks Bürgermeister Ranft darf gleich
mit 4350 dieser »Sorte«, die gepflanzt

wird, als Spende rechnen. (S. 28)

Gemoije!
Zwei Jahre keine Weihnachts-
märkte auf dem Land, jetzt
darf man wieder Glühwein ge-

nießen. Auch wenn
der Nikolaus be-
kanntlich erst am
6. Dezember durch
die Lande zieht,

hatte der Nikolaus bereits am
vergangenen Wochenende
dort seinen ersten Probeein-
satz und schon ganz schön
viel zu tun. Zwei Tage in strah-
lende Kinderaugen schauen,
was gibt es Schöneres. Dass
sich aber auch der Nikolaus
noch wundern kann, das er-
scheint dagegen schon eher
ungewöhnlich. Der flüsterte
einem Marktbesucher zu: »Das
kann man sich gar nicht vor-
stellen. Da kommen Kinder,
die haben noch nie einen ver-
kleideten Nikolaus gesehen«.
Der Mann im roten Gewand
verteilte jedenfalls im Akkord
kleine Geschenke, und die
Kinder zeigten sich sehr dank-
bar. Sogar ein selbstgemaltes
Bild wurde zurückgeschenkt.
Und auch sonst bekam er das
ein oder andere in seine Ta-
schen und den Sack gesteckt.
Die Rute als Symbol für böse
Kinder diente daher nur der
Zier und wurde nie gezückt –
nicht einmal gegenüber der
Ordnungspolizei, die tatsäch-
lich schon einmal ein Foto von
dem ach so eilig fahrenden Ni-
kolaus, der in seinem heißen
Schlitten saß, gemacht haben
soll. Vielleicht sollten hier
eher mal die Kinder die Rute
zücken, wenn der rotgewan-
dete Mann mit seinem Sack zu
spät vorbeischaut. Zumindest
in Linden. Thomas Wißner

RP-Beschäftigte spenden rund 20000 Euro
Regierungspräsident übergibt als Stellvertreter der Belegschaft Summe an Kinder-Palliativ-Team

Kreis Gießen (red). Die Beschäf-
tigten des Regierungspräsidi-
ums Gießen haben wieder für
das Kinder-Palliativ-Team Mit-
telhessen des UKGM Gießen-
Marburg gesammelt. Jetzt teil-
te Regierungspräsident Dr.
Christoph Ullrich mit, dass im
Namen der Belegschaft 19455
Euro auf das Konto der Helfer
gingen. Ullrich ist Schirmherr
des Teams. Dessen Leiter Dr.
Holger Hauch durfte sich jetzt
über 2625 Euro an Barspenden
freuen, die Ullrich übergab. Es
waren auch Spendendosen in
den Fluren der Mittelbehörde
mit ihren 1450 Beschäftigten
verteilt worden. Mit diesem
Geld werden schwer kranke
Kinder und Jugendliche in Mit-

telhessen unterstützt. Ullrich
betonte bei der Bargeldüberga-
be: »Es macht mich stolz, dass
sich der Fördergedanke bei
den Kolleginnen und Kollegen
verbreitet hat.« Eine solche
Spendenbereitschaft, die kön-
ne nicht angewiesen werden.
Diese entstehe durch Vertrau-
en. Zum zweiten Mal haben
sich auch externe Dienstleister
beteiligt, die rund um die Erst-
aufnahmeeinrichtung Hessen
tätig sind. Hierfür ist das RP
Gießen landesweit zuständig.
Holger Hauch dankte und er-

innerte daran, dass es etwa
20000 junge Patienten in
Deutschland mit lebensverkür-
zenden Erkrankungen gebe,
bei denen keine realistische

Chance auf Heilung bestehe.
Das können Krebs- und Herz-
erkrankungen sein, aber auch
neurologische, muskuläre
oder genetische Leiden. Mit

der hohen Spende der RP-Be-
schäftigten könnten im Rah-
men eines Sozialfonds gerade
Familien unterstützt werden,
die über wenige finanzielle
Mittel verfügten.
»Gerade in einer ohnehin so

schwierigen medizinischen Si-
tuation möchten die allermeis-
ten Kinder und Jugendlichen
in ihrer gewohnten Umge-
bung sein«, betonte Hauch. Sie
brauchen ihre Eltern um sich,
Bruder oder Schwester, Ku-
scheltiere, Katze, Hund oder
Meerschweinchen – ihr Zuhau-
se eben: all das sorge dafür,
dass sich junge Patienten ge-
borgen fühlen könnten. »Ziel
ist es, die Lebensqualität so
lange wie möglich zu erhal-

ten«, sagt der Mediziner. »Wir
verstehen uns als Lebensbe-
gleitung bis zum Schluss«, be-
schreibt Hauch die Arbeit. Da-
hinter steht der Ansatz der
spezialisierten ambulanten
palliativen Versorgung, der
sich erst seit wenigen Jahren
für junge Menschen etabliert
habe.
Das Team Mittelhessen ist

am Zentrum für Kinderheil-
kunde und Jugendmedizin
beim Uni-Klinikum Gießen-
Marburg (UKGM) angesiedelt
und rund um die Uhr erreich-
bar. Es besteht aus 2,5 Arztstel-
len und fünf Kinderkranken-
schwestern. Unterstützt wird
es vom Förderverein Palliativ
Pro.

Regierungspräsident Ullrich
(r.) übergibt die Barspenden
in Höhe von 2625 Euro an
Holger Hauch. Foto: RP

Mit Nebel und grellen Farben
Wie sich heimische Geldinstitute vor Automaten-Sprengern schützen wollen

VON KLAUS KÄCHLER

Kreis Gießen. Ein ohrenbetäu-
bender Knall reißt am 13. Janu-
ar um 2.15 Uhr die Anwohner
in Hungen aus dem Schlaf. Kri-
minelle haben den Bankauto-
maten im Filialgebäude der
Sparkasse Laubach-Hungen ge-
sprengt. Im Umkreis gehen
Dutzende Scheiben und eine
gegenüberliegende riesige
Schaufensterfront zu Bruch.
Trümmerteile liegen auf der
Straße. Noch immer ist die Fi-
liale geschlossen.
Allein im Bereich des Polizei-

präsidiums Mittelhessen wur-
den im vergangenen Jahr 16
Automatensprengungen regis-
triert. Eine deutliche Steige-
rung gegenüber 2020 mit
sechs Sprengungen. Kein Wun-
der also, dass bei Anwohnern
und Hausbesitzern mit einem
Geldautomaten im oder am
Gebäude die Angst umgeht.
Diese Problematik beschäf-

tigt nun auch die Politik. So
beschloss die Innenminister-
konferenz am Wochenende,
dass die Betreiber von Geldau-
tomaten künftig zur Siche-
rung der Geldbestände vor
Sprengungen verpflichtet wer-
den sollen. Laut Bundesinnen-
ministerium sind in den ver-
gangenen beiden Jahren rund
800 Geldautomaten gesprengt
worden. Die höchste Zahl, die
vom Bundeskriminalamt je-
mals erfasst wurde. Auch im
Bereich des Polizeipräsidiums
Mittelhessen stieg die Zahl sol-
cher Überfälle von sechs im
Jahr 2020 auf 16 im vergange-
nen Jahr.
Der Anzeiger fragte bei hei-

mischen Banken nach, wie sie
mit der Situation umgehen
und welche Maßnahmen zur
Sicherung der Geldautomaten
sie bereits ergriffen haben.
Wie Dunja Oßwald vom Mar-

keting der Sparkasse Laubach-
Hungen schildert, laufen die
Planungen für die Sanierung
der heftig betroffenen Ge-
schäftsstelle in Hungen noch
immer auf Hochtouren. »Der
Bauantrag ist eingereicht, das
Ausschreibungsverfahren läuft
und der Baubeginn soll plan-
mäßig im Januar 2023 sein«, so
Oßwald. Zur Schadenssumme
könne man im Moment leider
keine detaillierten Angaben
machen, da der Abwicklungs-
prozess mit dem Versicherer
aktuell noch andauere und
erst zum Ende der Wiederher-
stellung eine endgültige Aus-
sage hierzu getroffen werden
könne. Die Sparkasse Laubach-

Hungen unterhält in jeder Ge-
schäftsstelle mindestens einen
Geldausgabeautomaten.
Bei den Zugangszeiten habe

man Anpassungen vorgenom-
men, sodass die SB-Bereiche
der Sparkasse nun »nur« noch
von 5 bis 23 Uhr zugänglich
seien. »Unsere Geldausgabeau-
tomaten erfüllen die aktuellen
Sicherheitsempfehlungen.
Selbstverständlich prüfen und
realisieren wir hier laufend si-
cherheitstechnische Verbesse-
rungen«, macht Oßwald deut-
lich.

Automaten
stillgelegt

Die Volksbank Mittelhessen
war ebenfalls schon von
Sprengungen betroffen. Im Zu-
ge einer Sicherheitsanalyse ha-
be man einige Geldautomaten
in Wohn- und Geschäftshäu-
sern bereits außer Betrieb ge-
nommen, erklärt Volksbank-
Pressereferentin Valentina
Pohle. Die Außerbetriebnahme
erfolge immer in Abwägung
des Risikos zu dem öffentli-
chen Interesse an dem Geldau-
tomaten-Standort. So habe et-
wa der Abbau des Geldautoma-
ten in der Licher Unterstadt
mit der zurückgegangenen
Nutzung, aber auch mit dem

Standort in einem Wohnhaus
zu tun gehabt.
Über das Sicherheitskonzept

möchte man bei der Volks-
bank jedoch nicht allzu viel
verraten.
Auch die Sparkasse Gießen

betreibt nach eigenen Anga-
ben im Kreisgebiet vereinzelt
Automaten oder SB-Stellen,
die in Wohnhäusern bezie-
hungsweise in Wohngebieten
liegen. Wie Marina Böcher,
Leiterin Unternehmenskom-
munikation bei der Sparkasse
Gießen, mitteilt, erarbeite
man derzeit gemeinsam mit
dem Hessischen Landeskrimi-
nalamt Konzepte, wolle aber
im Zuge dessen aus Sicher-
heitsgründen keine relevanten
Daten zu den Liegenschaften
der Sparkasse an Dritte weiter-
geben. »Nach unseren drei
Geldautomatensprengungen
innerhalb kürzester Zeit im
vergangenen Jahr haben wir
auf Empfehlung und Beratung
des Landeskriminalamts be-
reits verschiedene Ad-hoc-
Maßnahmen ergriffen«, schil-
dert Böcher. Dazu gehörten
»Sicherungsmaßnahmen am
Gebäude« wie etwa Nachtver-
schluss zu den SB-Foyers zwi-
schen 24 und 5 Uhr sowie »Si-
cherungsmaßnahmen an den
Geräten selbst« mit einem Bar-

geldeinfärbesystem mit künst-
licher DNA, das im Alarmfall
das in den Geldkassetten ent-
haltene Bargeld einfärbt, wo-
durch dieses weitgehend un-
brauchbar gemacht werde.
»Im Mittelpunkt all dieser Si-

cherungsmaßnahmen stehen
die Verhinderung von Angrif-
fen auf unsere Geldautoma-
ten-Standorte, der Schutz von
Menschen und Sachwerten so-
wie die Erschwerung und Ver-
hinderung der Beuteverwer-
tung«, fasst Böcher abschlie-
ßend zusammen.
Andreas Klünz, Vorstands-

mitglied bei der Sparkasse
Grünberg, erläutert, dass man
sich in der Gallusstadt schon
seit längerem Gedanken ma-
che. So seien nach einer aus-
führlichen Risiko-Analyse zwei
der insgesamt neun Geldauto-
maten im Umland aus dem Be-
trieb genommen worden. Für
andere setze man auf eine Vi-
deo-Überwachung mit direk-
tem Draht zu einem Sicher-
heitsdienst und einer Schlie-
ßung über Nacht.
An den Standorten in der

Hauptzentrale, am Marktplatz
sowie in der Filiale in Londorf
finde eine Vernebelung statt,
sobald jemand sich an den Au-
tomaten zu schaffen mache.
»Dann können die Gangster

die Hand nicht mehr vor Au-
gen sehen«, kommentiert
Klünz.

Banden
unterwegs

Bei den Tätern handelt es
sich in der Regel um gut orga-
nisierte Banden, die bei ihren
Raubzügen absolut rücksichts-
los vorgehen. Wurde früher
oft Gas eingeleitet und entzün-
det, kommt in letzter Zeit im-
mer häufiger Festsprengstoff
zur Anwendung. Die Menge
reicht oft aus, um Gebäude er-
heblich zu beschädigen, ganz
zu Schweigen von der Gefahr
für Anwohner oder Passanten.
Die Spur führt in vielen Fällen
ins Ausland, etwa in die Nie-
derlande.
Bei einem internationalen

Schlag gegen Geldautomaten-
sprenger sind Mitte September
13 Tatverdächtige festgenom-
men worden. Drei davon sind
mutmaßlich für die Spren-
gung in Hungen verantwort-
lich. Aufgrund der erheblichen
Menge an Sprengstoff ermit-
telte die Polizei in diesem Fall
sogar wegen versuchten Mor-
des, weil ein 14-Jähriger zum
Tatzeitpunkt nahe am Geldin-
stitut vorbeiging, allerdings
nicht verletzt wurde.

Ein Bild der Verwüstung bot sich Mitte Januar in Hungen. Das Foyer und die Schalterhalle der Sparkassenfiliale wurden durch
eine Sprengung total zerstört. Auch umliegende Häuser wurden in Mitleidenschaft gezogen. Archivfoto: Kächler
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